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Melden Sie sich vor dem 01.11.16 für einen Sprachkurs mit 

Beginn im Jahr 2017 an

Aarau, Basel, Bern, Chur, Freiburg, Luzern, St. Gallen, Winterthur & Zürich
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Verreisen sie 2017 zu den Preisen von 2016*

Bildungszentrum für Technik Frauenfeld

Weiterbildung

Effizient und individuell lernen in Frauenfeld

Informatik
  

  
Kurs Wann Start

Online I Mi. 18.30 Uhr 26.10.

PowerPoint I Fr. 18.30 Uhr 28.10.

PowerPoint II Do. 18.30 Uhr 27.10.

Word I Mi. 18.30 Uhr 23.11.

Word II Do. 18.30 Uhr 24.11.

Excel I Mi. 18.30 Uhr 21.12.

Excel II Do. 18.30 Uhr 22.12.

Pro Kurs 15 Lektionen zu CHF 450.–

Bildungszentrum für Technik Frauenfeld

T 058 345 65 13, weiterbildung.bztf.ch Bildet. Aus und Weiter. 

Für ECDL Zertifikate ans 
Bildungszentrum für Technik

Seit der Gründung von ECDL Switzerland im Jahr 2000 
haben sich in der Schweiz und in Liechtenstein eine Vier-
telmillion Personen für das ECDL Programm registriert. 
ECDL Switzerland setzt in beiden Ländern das international 
anerkannte Zertifikat für PC-Anwender, den ECDL (Euro-
pean Computer Driving Licence), um. Mit dem ECDL 
Zertifikat weisen Absolventen nach, dass sie die gebräuch-
lichen Computeranwendungen beherrschen und effizient 
nutzen – analog zum Fahrausweis, der zum Autofahren 
ermächtigt.
Das Bildungszentrum für Technik Frauenfeld hat zur Vor-
bereitung dieser Abschlüsse effiziente und erfolgreiche 
Module erarbeitet. Testen Sie uns!

sprach -
aufenthalte
weltweit

BOA LINGUA  
WINTERTHUR, TEL. 052 244 48 88 

WWW.BOALINGUA.CH/FRUEHBUCHER

FRÜHBUCHER 
SPECIAL 

BIS 31.10.2016

SPRACHAUFENTHALTE  

2017 ZU PREISEN 

VON 2016

Sprachaufenthalte: Früh buchen lohnt sich

Am einfachsten lernt man eine Sprache während eines Sprachaufenthaltes im Ausland. Dabei lernt 
man schnell neue Leute kennen, kann ein umfangreiches, passendes Freizeitangebot in Anspruch 
nehmen und lernt quasi nebenbei eine Sprache. Dank dem attraktiven Frühbucher-Special von Boa 
Lingua sind Sprachaufenthalte noch bis 31. Oktober besonders günstig. Bis dahin werden Sprach-
aufenthalte für 2017 zu den günstigeren Preisen von 2016 bestätigt! 

Jetzt kostenlos und persönlich beraten lassen: 
Boa Lingua, Sprachaufenthalte weltweit, www.boalingua.ch/fruehbucher 

Information & Anmeldung:  

Frauenfeld, Telefon 052 728 05 05, 

klubschule.ch/frauenfeld

ERFOLGREICH  
WEITERKOMMEN!

MANAGEMENT & WIRTSCHAFT

■ Handelsschule mit Diploma 
■ Sachbearbeiter/in Rechnungswesen 
■ Teamleiter/in

INFORMATIK & NEUE MEDIEN
■ Doppelte Buchhaltung mit Banana
■ ECDL-Kurse
■ Computer Grundlagen
■ PowerPoint
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www.aha-capito.ch                                          071 670 11 70 

 

Prüfungsvorbereitungskurse für Mittelschulen 

Das Lernatelier aha-capito bietet einmal mehr in Frauenfeld Prüfungs- 
vorbereitungskurse für thurgauische Mittelschulen an. Der nächste Kurs 
beginnt am 5. November an der Oberstadtstrasse 6, zwei Minuten vom 
Bahnhof entfernt.

Wer seinen Weg Richtung Mittelschule einschlagen möchte, ist bei aha-capito 
am richtigen Ort, um sich optimal auf die Prüfung vorzubereiten. Das Angebot 
gilt für Schülerinnen und Schüler der 2. Sekundarschule. Unter fachkundiger 
Anweisung wird der gesamte Schulstoff in den drei Hauptfächern systematisch 
repetiert und aufbereitet. Nebst der rein stofflichen Vorbereitung werden auch 
Strategien zur Bewältigung von Prüfungsstress sowie kluges Vorgehen während 
den Prüfungen vermittelt. Unterricht jeweils am Samstagvormittag von 9.00 bis 
12.00 Uhr.

Mehr Informationen unter: www.aha-capito.ch oder Telefon 071 670 11 70

Kunstführer über Pfahlbauten 
in Hüttwilen vorgestellt

Per Velo zu den Pfahlbauern
Im Rahmen der Vernissage lud Kan-
tonsarchäologe Hansjörg Brem zu einer 
Führung bei den Pfahlbauten-Fundstel-
len in Hüttwilen. Mit seinem Team 
erläuterte er die Bedeutung der wich-
tigsten Fundorte beziehungsweise de-
ren Funde für die Menschheitsge-
schichte in der weiteren Umgebung. 
«Dass der Nussbaumersee als Unesco-
Welterbe gewählt worden ist, liegt an 
der exzellen ten Erhaltung der Pfahl-
bauten unter Wasser oder in den ufer-
nahen Feuchtgebieten, vor allem aber 
auch an der durch den Naturschutz 
beziehungsweise die Stiftung Seeb-
achtal erreichten Stoppung der Austro-
ckung und Aufwertung des Standortes», 
so Brem. Die neue Publikation enthält 
nicht nur allgemeine Informationen zu 
den Pfahlbauten, ihrer Entdeckung und 
archäologischen Bedeutung, sondern 
auch praktische Ausflugstipps, um die-
se Orte zu Fuss, mit dem Velo, Auto 
oder Zug vor Ort oder in Museen zu 
erkunden. (hjr)

Die Pfahlbauten standen vor kurzem 
in Hüttwilen einmal mehr im Mittel-
punkt des Interesses. Dort fand die 
Vernissage des Schweizerischen 
Kunstführers «Pfahlbauten in der 
Schweiz» statt. Der Ort wurde nicht 
zufällig gewählt: Das Seebachtal ist 
mit seinen Pfahlbauten Teil des
Unesco-Welterbes. Und diese Ge-
schichte erlebte vor mehr als fünf 
Jahren ihren ersten Höhepunkt.

Im Juni vor fünf Jahren hatte das Pfahl-
bauerfieber nicht nur die Schweiz und 
damit auch den Thurgau gepackt, son-
dern Interessierte in sechs Ländern rund 
um die Alpen. Eine wichtige Entschei-
dung stand an, die Angestellten des 
Thurgauer Amts für Archäologie zeigten 
das mit ihren T-Shirts, auf denen sie 
Werbung für die Pfahlbauten machten. 
In einem Dossier, das die Kandidatur 
als Unesco-Welterbe begleitete, liest 
man unter anderem: «An keinem ande-
ren Ort der Welt wird die Entwicklung 
jungsteinzeitlicher und metallzeitlicher 
Siedlungsgemeinschaften so deutlich 
sichtbar: die Forschung kann ihre Kul-
tur, Wirtschaft und Umwelt vom 5. bis 
ins 1. Jahrtausend v. Chr. detailliert 
erhellen.»

111 Siedlungen sind Welterbe
Am 27. Juni 2011 war es dann soweit. 
Das Welterbekomitee der Unesco ent-
schied, die Kandidatur «Prähistorische 
Pfahlbauten rund um die Alpen» in die 
Welterbeliste aufzunehmen. Von den 
rund 1000 bekannten und erfassten 
Fundstellen in sechs Ländern war eine 
Auswahl von 111 Pfahlbausiedlungen 
zur Kandidatur vorgeschlagen worden, 
56 davon in der Schweiz. In der Region 
um Frauenfeld umfasst die Liste die 
Fundorte Nussbaumersee (Hüttwilen-
Uerschhausen), den Egelsee bei Gach-
nang-Niederwil, Eschenz mit der Insel 
Werd und, als letzte Fundstelle im Kan-
ton, die Arboner Pfahlbaudörfer in der 
Bleiche.

Erste Pfahlbauer vor 8000 Jahren
Im Beisein der Thurgauer Regierungs-
präsidentin Monika Knill, von Kan-
tons archäologe Hansjörg Brem, von 
Vertretern der Gesellschaft für Schwei-
zerische Kunstgeschichte GSK, der 
Swiss Coordi nation Group Unesco 
Palafittes und weiteren Festrednern 
wurde in Hüttwilen die neueste Publi-
kation der GSK präsentiert, der von 
Vertretern der Swiss Coordination 
Group Unesco Palafittes (Schweize-
rische Koordinationsgruppe der Un-
esco-Pfahlbauten) erarbeitet worden 
ist. In diesem Büchlein werden die 
interessante Geschichte der Pfahl-
bauten und auch Details rund um deren 
Nominierung als Weltkulturerbe aus-
führlich dokumentiert. «Der vorlie-
gende Führer hat sich zum Ziel gesetzt, 
dieses bemerkenswerte Kulturerbe 
bekannt zu machen, indem die Orte, 
an denen die ersten Ackerbauern und 
Viehzüchter unserer Region in der Zeit 
zwischen 6000 und 3000 v. Chr. gelebt 
haben, wieder sichtbar gemacht wer-
den», schreiben die Autoren in der 
Einleitung. Die Publikation weist auf 
alle Fundstätten von Pfahlbauten in der 
Schweiz hin, im Thurgau wird aber die 
Region Seebachtal als Beispiel beson-
ders hervorgehoben und behandelt. 

Urs Leuzinger vom Thurgauer Amt für Archäologie zeigte am Nussbaumersee, wie zu Zeiten 

der Pfahlbauer Feuer gemacht wurde.

«Es war damals eine ziemliche Brühe in der 

Ausgrabungskampagne 1988/1991», sagt 

Kantonsarchäologe Hansjörg Brem zu die-

sem Bild, das einige der Pfähle im Nussbau-

mersee dokumentiert.

Wein und Treberwurst 
geniessen

Freitag, 28. Oktober 2016, 19.00 Uhr
Treffpunkt direkt bei Weinbau Wägeli, 
zum Rappen, 8524 Buch b. Frauenfeld.
Apéro und Degustation von vier Wei-
nen, Treberwurst mit Kartoffelsalat, 
Kaffee und Kuchen. Kostenbeteiligung 
Fr. 25.–. Die Teilnehmerzahl ist auf 45 
Personen beschränkt.

Anmeldung bis 17. Oktober 2016
sekretariat@quartierverein-langdorf.ch
lebenstrunk.ch

Richtplan Revision  

2013 hat das Schweizer Volk ganz klar 
das neue Raumplanungsgesetz ange-
nommen. Die Kantone müssen  ihr 
Siedlungsgebiet dem effektiven Bedarf 
der nächsten 25 Jahre anpassen. Der 
Kanton Thurgau möchte diese Forde-
rung mit der Teilrevision des Richt-
planes umsetzen. Das Wachstum hat vor 
allem durch eine hochwertige Entwick-
lung der vorhandenen Städten und
Dörfern nach innen zu erfolgen. 
Zur Bekanntmachung der Teilrevision 
konnten sich alle Interessierten äussern. 
Auch die BDP Thurgau hat dazu um-
fassend Stellung bezogen.  Sie fordert 
mit 30 Anträgen den Richtplan noch-
mals zu überarbeiten. Ein wesentlicher 
Antrag betrifft die Fruchtfolgeflächen 
(beste Ackerböden). Gemäss Bundes-
recht können diese nur überbaut werden, 
wenn diese optimal genutzt werden. 
Dieser Forderung wird im Richtplan zu 
wenig Beachtung geschenkt. 
Die detaillierte 13-seitige Antwort an 
das Amt für Raumentwicklung des Kan-
tons finden sie auf unserer Web Seite, 
unter Aktuelles / Themen. 

www.bdp.info/tg

Mord in Frauenfeld?

Zum Glück nur im Buch, genauer in 
einem Kurzkrimi aus «Mord in Swit-
zerland, Band 2», das am vergangenen 
Mittwoch in der Kantonsbibliothek 
vorgestellt wurde. Das Konzept der 
Herausgeberinnen: 18 Autorinnen und 
Autoren, 18 kurze Krimis und 18 Tatorte 
in verschiedenen Schweizer Kantonen.
 
Selbstverständlich kommen in den Ge-
schichten kantonale Besonderheiten 
zum Tragen. So schlägt der Mörder in 
Stephan Pörtners Krimi an einer tradi-
tionellen Älplerchilbi im Kanton Ob-
walden zu, und im Krimi des Deutschen 
Autors Thomas Kowa kommt ein Japa-
ner im «Fressbalken», der Autobahn-
raststätte im aargauischen Würenlos, 
ums Leben. 
Wie unterschiedlich die Schreibenden 
mit den Vorgaben umgingen, zeigen 
auch die gewählten Erzählperspektiven: 
In Tanja Kummers Geschichte erfährt 
man durch einen Briefwechsel zwischen 
Kantischülerinnen vom Mord an einem 
Frauenfelder Lehrer. Mitra Devi hinge-
gen beschreibt den Mord in einem düste-
ren Hochmoor im Kanton Zug aus der 
Perspektive des Mörders. Auf die Frage, 
wie das für sie gewesen sei, antwortete 
Devi mit einem verschmitzten Lächeln: 
«Eine spannende Sache.» Jahrmarkt mit Fi-Ga

Die Fischinger Gewerbeausstellung, 
kurz «Fi-Ga», findet dieses Jahr vom 
Samstag, 8. Oktober bis Montag, 10. 
Oktober statt.
Neben dem Besuch bei den 46 Ausstel-
lern, dürfen Sie ein umfangreiches Rah-
menprogramm geniessen. Mit Schwing-
fest, Milchkannenwerfen, Autogramm-
stunden, musikalischer Unterhaltung 
u.a. durch Monique.
Infos unter: www.fi-ga.ch

Damit Sie länger an diesem Anlass ver-
weilen können, bietet das Gasthaus 
Sternen eine günstige Übernachtungs-
möglichkeit an. Am Montag, 10. Okto-
ber, findet zudem der traditionelle Jahr-
markt mit über 100 Marktständen statt.
An diesem besonderen Tag öffnet das 
Gasthaus Sternen bereits um 6 Uhr sei-
ne Türen. Dieser beliebte Treffpunkt ist 
für sein gutes Essen bekannt. Auch 
wegen der fairen Preise ist man dort 
gerne öfter zu Besuch.

Gasthaus Sternen
8376 Fischingen, Tel. 071 977 16 17 
www.sternen-fischingen.ch
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